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Mundarte, di va minum Heimatort Birehu (in de Schattubärgu ob Raru)
la z Wort cho. Hoffe wer, lehr chennetscha läsu und äs gfalle ne!

As eiguntlichs Wallisertitsch gitts nit. In jedum Telli, fascht in jeder
Gmeind reduntsch annerscht, sië nummu embitz annerscht, sië aber grund-
verschidu. Äs geiht im Volch der Spruch: Ds obroscht Gommi und ds
innroscht Saasi verstehnt änandre nit! — Will schi schich aber in de

wichtigschte Fragu doch verstehnt, müess das Ur-Wallisertitsch embitz
noch in alle Abartu mitklingu

Än andri Hoffnig wellti wer noch üsprächu : Nië, nië darf di Prophiziig
vanam «Glehrtu» wahr wärdu, im Jahr 2000 rede mu in der Schwyz keis
Wort Schwyzerditsch meh und nummu uf äs paar Schallplattu wärde mu
d Mundarte noch chennu gkehru

Emmil d Walliser, wa ja immer annerscht gsi sind als alli andru,
derfunt ihri Alltags-Müettersprach, das lieb «Wallisertitsch», nië vergässu

Ludwig Imesch

Vor de Wahlu sägunt schi schich: Liebe Frind!
Nachher — gäntsch än andre uf du Grind

Mit dum Amt
chôme der Verstand.

Mänge chunnt
dermit uf du Hund

*

Dummheit, Gnid und Stolz

waxunt uf dum gliehu Holz.

*

Di Bärga tiegi ische Horizont verchleinru,
gkehrt mu hienta sägu.
Darà wellwer deichu und du Blick
über d Bärga üs la trägu L. I.

8



9


	Sprich

